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I 
HESSISCHES MINISTERIUM FÜR  WISSENSCHAFT UND  KUNST 
Ordnung der Johann Wolfgang Goethe-Universitiit Frank- 
furt über die Deutsche Sprachprüfung für den Hochschui- 
Zugang  (DSH)  für  Studienbewerber  mit  ausliindischer 
Hochschulzugangsberechtigung  vom 28. April 2004 
Gemäß 5 94  Abs. 1 NI.  1 genehmige ich die Ordnung der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main über die Deut- 
sche Sprachpriifung für  den Hochschulzugang (DSH)  fiir Studien- 
bewerber mit ausländischer Hochschulzugangsberechtigung mit 
der Maßgabe,  dass diese  Genehmigung befristet wird bis zum 
30. April 2006. 
Sie wird hiermit bekannt gegeben. 
Wiesbaden, 30. März 2004 
Hessisches Ministerium 
Hir Wissenschaft und Kunst 
111 4.5 -  63118 -  1 
StAnz. 2912004 S. 2345 
Nach 5 66 HHG kann die Immatrikulation von Studienbewerbern 
mit  ausländischer  Hochschulzugangsberechtigung  versagt  wer- 
den, wenn sie keine für die Studierfähigkeit ausreichenden deut- 
schpn Sorachkenntnisse besitzen.  ~~  ~ 
~ n~ 
Aufgmnd dieser Vorschrift und auf der Gmndlage der „Rahmen- 
ordnung für die Deutsche Sprachpriifung für den Hochschulzu- 
gang  ausländischer  Studienbewerber  (DSH)"  (StAnz.  3411996 
S. 2572) wird nach Zustimmung des Senats vom 15. Januar 2003 
vom Präsidenten folgende Ordnung erlassen: 
1. Vorbemerkung 
Alle  männlichen  Personenhezeichnungen  gelten  gleichermaßen 
auch für weibliche Personen. 
2 A.  Allgemeine Prüfnngshestimmungen 
C  3 
Y' 
Anwendungsbereich 
(1) Studienbewerber mit ausländischen Vorbildungsnachweisen, 
die nach der Verwaltungsvonchrift über die Anerkennung auslän- 
discher Hochschulzugangsherechtigungen  vom 1. Dezember 1998 
(StAnz.  1999 S.  306) den di~ktenHochschulzugang  eröffnen,müs- 
sen vor ihrer Immatrikulation die zur Aufnahme eines Studiums 
hinreichenden  deutschen  Sprachkenntnisse  nachweisen.  Der 
Nachweis erfolgt durch das Bestehen der Deutschen Sprachprii- 
fung (DSH). 
(2) von der Deutschen Sprachprüfung sind freigestellt: 
berechtigung entspricht; 
b)  Inhaber des ,,Deutschen Sprachdiploms -  Stufe I1 -der  Kul- 
tusministerkonferenz"  (DSD 11)  (Beschlüsse der Kultusminis- 
terkonferenz vom 16. März 1972 undvom 5. Oktober 1973); 
C)  Inhaber eines Zeugnisses iiher die bestandene ,.Zentrale Ober- 
stufenprüfung" (ZOP) des Goethe-Instituts, die in Deutschland 
von einem Gaethe-Institut, im Ausland von einem Goethe-In- 
stitut oder einer Institution mit einem Prüfungsauftrag des 
Goethe-Instituts abgenommen wurde (Beschlüsse der Kultus- 
ministerkonferenzvom  28. Januar 1994 und 15.  April 1994 über 
die Gleichstellung der Zentralen Oberstufenpriifung mit dem 
Deutschen Sprachdiplom -  Stufe I1 -  der KMK); 
d) Inhaber  des  „Kleinen  deutschen  Sprachdiploms"  oder  des 
„Großen deutschen Sprachdiploms", die vom Goethe-Institut 
im  Auftrag  der  Ludwig-Maximilians-Universität  München 
verliehen werden; 
1.1  Stt~d~enl>eu~erl~c~.  dir <Ir" ,.Trst Dcutsrli als Fremdsprache fur 
Studiciiliru~tibt.r' ITpriDaF,  mit  einein  fur  rlie  Iwantragte 
I3ochsctiiilzulassun~  ausreichrn<len  Erqcbrus ahgelekq haben; 
f)  Studienbewerber,  die die Deutsche Sprachprüfung  unter orga- 
nisatorischer und inhaltlicher Verantwortung eines Studien- 
kollegs oder eines Lehrgebietes Deutsch als Fremdsprache an 
einer deutschen oder ausländischen Hochschule erfolgreich ab- 
eeleei haben: 
gang von auslaridtsrhcri Siiidirnti~u.rrbtrn  niit auslandischrin 
Uildiinqsn:tchu.r~s zum  Studium  an <Ieiitschen Horhschiilen 
Nsrliwrisrlrutsclier Spract&erantniss~  vr>m  2 Juni 199'i  indrr 
jeweils gültigen Fassung; 
h)  Doktoranden mit Bescheinigung des betreuenden Professors, 
sofern die fachiiche Aquivalenz ihrer Diplom- bzw. Magicter- 
prüfung bestätigt wurde. Die Bescheinigung ist über den De- 
kan des  zuständigen Fachbereichs  der  Akademischen Aus- 
landsstelle zuzustellen; 
i)  Studienbewerber, die als Austauschstudenten oder Stipendia- 
ten einen kurzzeitigen  Studienaufenthalt ohne das Ziel eines 
Abschlusses absolvieren, 
(3) Über  die  Regelungen  in Absatz  2 hinaus werden deutsche 
Staatsbürger von der DSH befreit, wenn sie eines der folgenden 
Zeugnisse bei der Immatrikulation vorlegen können: 
a) A-Level  „Germanm  des britischen General Certificate of  Edu- 
catian 
b)  Higher Grade im Fach „Germanc'  im schottischen Certificate of 
Education. 
(4) Studienbewerber. deren Sprachkompetenz  nachweislich  das 
sprachliche Anforderungsniveau  der  DSH  deutlich  übersteigt, 
können auf Antrag, der zusammen mit der Bewerbung um einen 
Studienplatz bei der Universität zu stellen ist, ihre Sprachkompe- 
tenz im Rahmen einer „informellen Prüfung" nachweisen. Für die 
„informelle Prüfung" gelten die Regelungen der mündlichen DSH 
in 5 13 sinngemäß. 
5 2 
Zweck der Prüfung 
(1) Durch  die Prüfung soll der 'Bewerber  nachweisen,  dass er 
mündlich  und schriftlich in allgemeinsprachlicher und wissen- 
schaftssprachlicher Hinsicht befähigt ist, das geplante Fachstu- 
dium aufzunehmen. Er muss in  der Lage sein, auf die Studiensitu- 
ation bezogene, mündlich oder schriftlich dargebotene Texte zu 
verstehen, zu bearbeiten und solche Texte selbst zu verfassen. 
12) Dies schließt insbesondere ein: 
die Fähigkeit, Vorgänge, Sachverhalte, Gedankenzusammen- 
hänge sowie Ansichten und Absichten zu verstehen, sich mit ih- 
nen auseinanderzusetzen sowie eigene Ansichten und Ahsich- 
ten sprachlich angemessen zu äußern; 
eine für das Studium in Deutschland  angemessene  Beherr- 
schung von  Aussprache,  Wortschatz, Formenlehre,  Satzbau 
und Textstmkturen (phonetisch-phonologische  Elemente; le- 
xikalisch-idiomatische  Elemente;  morphosyntaktische  Ele- 
mente; textgrammatische Elemente); 
C)  die sprachliche Beherrschung der an deutschen Hochschulen 
gängigen wissenschaftshezogenen Arbeitstechniken. 
5 3 
Prüfungsvarsitz, Prüfungskommission 
(1)  Für  die ordnungsgemäße Durchführung der Deutschen Sprach- 
prüfung  ist der Leiter des Studienkollegs als Prifungsvorsitzender 
verantwortlich. 
(2) Der Prüfungsvorsitzende setzt Pnifungskommissionen zur Ab- 
nahme der Prüfung ein. 
(3)  Eine Prüfungskommission setzt sich aus mindestens zwei Lehr- 
kräften des Arbeitsbereichs Deutsch als Fremds~rache  des Stu- 
dienkollegs zusammen. Der Prüfungsvorsitzende kann an  den Pri- 
fungen mitwirken. Das Prüfungsergehnis ist von der jeweiligen 
Kommission festzusetzen: in Zweifelsfällen entscheidet der Vor- 
sitzende. 
5 4 
Zulassung zur Prüfung 
Die Teilnahme an der DSH wird beantragt mit dem Zulassungs- 
antrag zum Studium an den Präsidenten der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität, An der Prüfung  kann nur teilnehmen, wer für 
das folgende Semester zum Fachstudium an  der Universität zuge- 
lassen ist und wer die Prüfungsgebuhr bezahlt hat. 
5 5 
Gliederune der Prüfnne 
(1) ßic  1)rutschr Sl>rachl,mfung besteht  aus rincr srhrifrlichrn 
und  in i1t.r Hrgcl t,itier miit~dli~icn  Yn~fiing  Die sclii~fil.~rnc  Pni- 
fung fin<lrt  vui- der niiindlichrr Pnifung statt 
g)  Studienbewerber, die im Besitz eines Zeugnisses sind, das ge- 
nannt ist im Anhang zum Beschluss der KMK über den „Zu- Seile ?:i4fi  Staalsanzeiger  für  das La  nd  Hessen -  19 Juli 2004  Nr  28 
(2)  ~ie  ~~hriftbchr  Prbfung gliedert sich gemäß 5 12 Ahs. 1  in vier 
~~fgahenhereicii~,  die gemäß 5 12 Abs. 2 zu schriftlichen Teilprü- 
fungen zusainmengefasst werden können 
(3)  Die zustandig~  Prülungskoinmission kann heschlienen, von ei- 
ner mündlichen Prüfung abzusehen, wenn ihr für rbe Beurteilung 
der müntllichen  Kommunikationcfähigkeit  andere hinreichende 
Erkenntnisse vorliegen. Dir mündliche Prüfung  entfällt, wenn die 
schriftliche Prüfung nicht hestanden wurde. 
5 G 
Durchführiing der PNfuiig: 
Versäumnis, Rücktritt, Täuseliung, Ordnungsverstoß 
2  I':.!!  <  er Ii~snd~~Iat  !>:<L  11  K~.~)nr)  ~1t.j t'wf .tt~  zuruck. tnussen<I~+ 
tiii  iI..ii  1:iickr:rtt  gr  lteriil gt~lischtt'rr  (;nin<,c  <Ivr Pniftingskom- 
!%.I><I, 1,  ~!~vt~r~-~l~cl~  srkn:t:~cI~  arqc,t,.gl  !1nd $lbuI>hafl  gc.t~:avhl 
\v$.r<l,  1:  14~)  Ii!  bt.kl.t~.l  Kbnc><l&ler~  #<I ~nv~~rz~tsl~ch  CI"  arztll- 
.hvs :\~*.I,I  2\11 \i(.rlilng<.ll  dv.  Viirzirz<~n<ivii  iurk  i.in  anitsai,ili- 
CI.<.? .\tti\!  vii:'zuleqcn  U'rili,~:  dir C;i,incli  ;iricrkannt  w.i-il dir 
Prüfung als nicht abgelegt gewertet. 
(3) Ritt der  Kandidat  nach  Beginn  der  Prüfung  ohne txiftige 
Grunde zurück, gilt die Prüfung als nicht bestanden. 
(4) Versucht der Kandidat, dic Prüfung durch Täuschung oder Be- 
nutzung nicht zugelassen~r  'rlilfsmittel zu beeinflussen, oder stört 
er den ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung, kann er von dem je- 
weiligen Prüfer oder Aufsichtsführenden  von der Fortsetzung der 
Prüfung ausgeschlossen w~rden;  die Gesamtprüfung gilt dann als 
nicht bestanden. 
(5) In Fällen der Absätze 3 und 4 ist dem Kandidaten vor der Ent- 
scheidung Gclegenheit rum rechtlichen Gehör zu geben. 
5 7 
Bewertung der Prüfung 
(1) Die schriftliche Prüfung ist hestanden, wenn von den in allen 
Teillxiifungen gemäß 5  12 Ahs. 2 insgesamt gestellten Anforde- 
rungen mindestens '1, erfüllt sind. 
(2) Die mundliche Prüfung ist bestanden, wenn mindestens  der 
Anforderungen erfüllt sind. 
(3)  Schriftliche und mündliche Prüfung werden im Verhältnis 2 : 1 
gewichtet, sofern Prüfungsvorleistungen nicht zu berücksichtigen 
sind. 
(4) Die Gesamtprüfung ist hestanden, wenn sowohl die schriftliche 
Priliung geinäß Abs.  1  als auch die mündliche Prüfung gemäß 
Ahs  2 bestanden ist. Wird eemäß 6 5 Abs. 3 von einer mündlichen 
PrUfung ahgesehen. so ist d% ~esamt~rüfung  hestanden, wenn die 
schriftliche Pnifung gemäß Abs. 1  hestanden ist. 
5 8 
Feststellung des  Prüfungsergebnisses 
(1)  Das Prüfungsprgebnis wird durch die jeweilige  Prüfungskom- 
mission festgestellt. Eslautet ,,bestanden" oder ,,nicht hestanden". 
~estirnmLngen  der Rahmenordnung entspricht.  .' 
(3)  1st die Prüfung nicht bestanden oder gilt sie als nicht bestan- 
den. erteilt der Präsident der Universität dem Kandidaten hier- 
über einen Bescheid mit Rechtshehelfsbelehning, 
B  9 
Wiederholung der Prtifung 
i  I  r,~:,  I  J-  UIYCII~.  5pr;~.  l!l,nt!  ka!,~.  :n .WI  lkcel cmn~al  w~der- 
n :  \~crileii  I'Jc.!  I'i  ~:un*+ rsiticnclr k;iriii  aiif  I>rgiuiidel?n  Ari- 
1:og  ii<,it. i.  Wii  di~i.linlii:.~,iii~iglic!ikr~tc~~  ~i!.i.;~iii~icii  !>er  Karikli- 
<i.,t  ii?:  <rli:.i!t!ivIi zii i.rkl;.:cti iih  es  sirli iini rltr t.istrorlrr uni c:ni7  ~, 
~ied&holungsprüfun~  handelt. 
(2)  Die Prüfung ist in der Regel zu wiederholen, wenn nach dem 
Ablegen der DSH mehr als zwei Jahre vergangen sind, ahne dass 
ein  Fachstudium  an einer deutschen  Universität aufgenommen 
wurde, oder werin das Fachstudium für mehr als zwei Jahre unter- 
brochen wurde. .Über Ausnahnen entscheidet der Vorsitzende der 
Prüfungskommission. 
5 10 
Einsieht in die Prüfunesakten 
protokolle gewährt. Das Nähere regelt  5 29  Hessisches Velwal- 
tungsgesetz in der jeweils gültigen Fassung. 
5 11 
Widerspmchsverfahren 
Gegen ablehnende Entscheidungen, die auf der Grundlage dieser 
Pnifungsordnung getroffen werden, kann innerhalb eines Monats 
nach Zugang des Bescheids Widerspruch nach 5 G8  VwGO bei der 
Akademischen Auslandsstelle eingelegt werden. 
B. Besoiidere Prüfungsbestimmungeii 
5  12 
Schriftliche Prüfung 
(1) Die schriftliche Prüfung, umfasst die Aufgahenbereiche: 
1.  Verstehen und Verarbeiten eines Hörtextes 
2.  Verstehen und Bearbeiten eines Lesetextes 
3.  Vargahenorientierte Textproduktion 
4.  Verstehen und Bearbeiten wissenschaftssprachlicl~er  Stiuktu- 
ren. 
(2) In der schriftlichen Prüfung können die Aufgahenhereiche 3 
und4 beliebig  mit den Aufgabenhereichen  1 und 2 kombiniert 
werden, so dass sich zwei. drei oder vier Teilprüfungen ergehpn. 
(3) Die  Aufgahenbereiche  können  in einem  thematischen  Zu- 
sammenhang cte-hen. Bei der Bearbeitung der Aufgaben kann -in 
allgemeinsprachliches und einsprachiges Wörterbuch  des Deut- 
schen zugelassen werden. 
(4) Die  gesamte  schriftliche  Prüfung  dauert  mindestens  drei, 
höchstens vier Zeitctunden. 
(5) Aufgabenhereiche: 
1  Verstehen und Verarbeiten eines Hörtextes 
Der Kandidat soll zeigen, dass er Vorlesungen und Vorträgen 
aus dem wissenschaftlichen  Bereich  mit  Verständnis folgen, 
sinnvoll Notizen dazu anfertigen und damit arbeiten kann. 
a) Art und Umfang des Textes 
Es soll ein Text zugrunde gelegt werden, welcher der Kom- 
munikationssituatian Vorlesung/Obung angemessen Rech- 
nung trägt. Der Text  setzt keine Fachkenntnisse voraus, 
ggf. nur solche, die Gegenstand eines vorausgegangenen 
fachspezifisch orientierten Unterrichts waren. Der Text soll 
jenachRedundanz im Umfang einem schriftlichen Text voq 
nicht weniger als 50 und nicht mehr als IOU  Zeilen zu  6U 
Zeichen entsprechen. 
b)  Durchführung 
Der Hörtext wird nicht öfter  als zweimal präsentiert. Dabei 
dürfen Notizen gemacht werden. Vor der Präsentation des 
Prüfungstextes sollen die Kandidaten über dessen themati- 
schen Zusammenhang orientiert werden. Die Angabe von 
Namen, Daten und schwierigen Fachbegriffen und die Ver- 
anschaulichung durch vjsnelle Hilfsmittel ist zulässig. Die 
Art  der  Präsentation  soll  der  Kommunikationssituation 
Vorlesung/Ubung angemessen Rechnung tragen. 
C)  Aufgahenstellung 
Die Aufgabenstellung ist abhängig von  der Stmktur des 
Prüfungstextes. Sie soll insbesondere das inhaltliche Ver- 
stehen und  das Erkennen  der Themenst~uktur  und  der 
Textorganisation zum Gegenstand haben. Es können ver- 
schiedenartige und miteinander komhinierhare Aufgaben 
gestellt werden, z. B. 
-  Beantwortung von Fragen, 
-  Strukturskizze, 
-  Resümee, 
-  Darstellung des Gedankenganges. ' 
Eine Zusammenfassung oder Wiedergabe des Textes oder 
von Teiled des Textes ist wesentlicher Bestandteil der Auf- 
gahenstellung. 
dl  Bewertung 
sprachliche Korrektheit. 
2.  Verstehen und Bearbeiten eines Les~textes 
Der Kandidat soll zeigen, dass er einen schriftlich vorgelegten 
Text verstehen und sich damit auseinander setzen kann. 
a) Ari des Textes 
Es  soll ein weitgehend authentischer, studienbezogener und 
m~issenschaftsorientierter  Text. vorgelegt werden, der keine .  Ni. 29  Sluatrunzeigcr fui das La nd Hcsscn -  19. Juli LU04  SW<~  2347 
I.'uL.l.l;.  ~.iitiii%<' v<.rauaserr?  ggf  nui  silclir. uii  GP~PI- 
::s!.i~  riiic> vivai:ce<a:icrnl.ii  favhs~.c~iIiscli  <iriciiiierten 
I  :i1i.t.ti::i:s  \ian,r, 1% iii 'Text  kiinn<mx H  ~.ritGr&phlk  ein 
S~.I>.iii.>:.<l  <,<Irr  vi!.  I>iogr.nim  I>ei~ciu<t  a'ci-den  1)er 'Text 
,.I1  ti!.:,i  I1lii:a:iy  von nirl>l  wcriigc~i  bis .SI!  iiri<l nicht mrnr 
811  Ze-~lcr.  61  ?v~,.i,?n halwn 
b) Aufgabenstellung 
Die Aufgabenstellung ist abhängig von  der Struktur des 
Prüfungstextes.  Das Textverstehen und die Fähigkeit zur 
Texthearheitung können U.  a.  durch folgende Aufgahenty- 
pen überprüft werdpn: 
-  Beantwortung von Fragen, 
-  Darctellung der Argumentationsstruktur des Textes, 
-  Darstellung der Gliederung des Textes, 
-  Erläuterung von Textstelien, 
-  Formulierung von Oberschriften. 
C)  Bewertung 
Die Leistung ist nach Vollständigkeit und Angemessenheit 
der Erfüllung der gestellten Aufgaben zu bewerten. Dabei 
sind  inhaltliche Aspekte  stärker  zu  berücksichtigen  als 
sprachliche Korrektheit. 
3  Vorgabenorientierte Textproduktion 
Der Kandidat soll zeigen, dass er in der Lage ist, sich selbstän- 
dig und zusammenhängend zu einem an Vorgaben gebundenen 
Thema zu äußern. 
a) Aufgabenstellung 
Die Textproduktion kann erklärender, vergleichender oder 
kommentierender Art sein; sie kann auch die sprachliche 
Umsetzung  von  Graphiken,  Schaubildern,  Diagrammen 
zum Gegenstand haben. Sie darf nicht den Charakter eines 
ireien Aufsatzes annehmen. 
b)  Bewertung 
Die Leistung ist zu bewerten nach inhaltlichen Aspekten 
(Angemessenheil, Textaufbau, Kohärenz) und nach sprach- 
lichen Aspekten (Korrektheit, Wortwahl, Syntax). Dabei 
sind die sprachlichen Aspekte stärker zu herücksichtigen. 
4.  Verstehen und Bearbeiten wissenschaftssprachlicher  Struktu- 
rpn 
Der Kandidat soll zeigen. dass er  wis~enschaftss~rachlichrele- 
vante Strukturen in einem vorgegebenen Text erkennen, ver- 
stehen und sie anwenden kann. 
a) Aufgabenstellung 
Die Aufgabenstellung ist textgebunden. Sie soll die Be- 
sonderheiten des zugnuidegelegten Textes zum Gegenstand 
haben (z.  B. syntaktisch,  wortbildungsmorphologisch,  lexi; 
kalicch. idiomatisch, textcortenbezagen) und kann U. a. Er- 
ganzungen, Fragen zum Verstehen komplexer Strukturen 
sowie verschiedene Arten von Umformungen (Paraphrasie- 
rung, Transformation)  beinhalten. 
b)  Bewertung 
Die Leistung ist gemäß der Aufgabenstellung nach sprach- 
licher Richtigkeit zu bewerten. 
Der Kandidat soll nachweisen, dass er imstande ist, mit Verständ- 
nis und  Selbstänrligkeit  Vargsnge.  Sachverhalte, Gedankenzu- 
sammenhänee zu  erfassen. sich s~rachlich  damit auseinander zu 
U 
setzen sowie im  Gesprach angemessen darauf zu reagieren 
a)  Aufeabenstellune 
U 
Diemündliche Prüfung besteht aus einem Prüfungsgesprächzu 
allgemeinen  ~ssenschaftsbezogenen  Problemstellungen  oder 
zu Fragen der gewählten Studienrichtung. 
b)  Durchführune 
nahmen oder andere ~prechanlässe  sein. Zur Vorbereitung des 
Prüfungsgesprächs soll dein Kandidaten bei Bedarf eine ange- 
mesCene Vorbereitungszeit gewährt werden. 
C)  B~wei-tung 
Die Leistung ist zu bewerten nach der allgemeinen Gesprächs- 
und  Diskussionsfähiekeit  im  hochschulbezoeenen  Kontext 
(Aufgaben-  und Fragenverständnis, angemessenes Reagieren, 
Selbständigkeit) sowie nach der Fähigkeit, Sachverhalte ver- 
ständlich und korrekt darzustellen. 
C. Sehlussbestimmungen 
5 14 
Pxüfungsgebühr 
(2) Für die „informelle Prüfung" der Sprachkompet~nz  („infoi'- 
mdle DSH") gemäli 5 1, Abs. 4 dieser Pnifungsordnung wird dne 
G~bühr  von 4U Euro erhoben. 
(3) Die Prüfungsgebühr ist rechtzeitig vor Beginn der Prufung an 
die zuständige Kasse zu entrichten 
(4)  Die Prüfungsgebühr wird ahzüglich ?iner Verwaltungsgebühr 
von 10,-Euro  zurückerstattet, wenn einpBewerberinbzw. einBe- 
werber an der Prüfung aus Gründen, die sie oder er nicht zu ver- 
treten bat, nicht teilnehmen kann, mit dem Erstattungsantrag ei- 
nen Zahlungsnachweis einreicht und die Gründe darlegt. 
5 15 
In-Kraft-Treten 
Diese Ordnung wird im Staatsanzriger für das Land Hessen ver- 
öffentlicht. 
Sie gilt  für Bewerber.  die  sich  zur  Deutschen  Spraclipnifung 
(DSH)  nach dem 1. Juli 2003 anmelden. 
Frankfurt am Main, 28. April 2004 
Prof  UrRutloli Steinherg 
Präsident der Johann Wolfgang Goethe-Universität 
Frankfurt ain Main 
U 
Prütungsordnung des Wissenschaftlichen Zentrums Dua- 
ler Hochschulstudien (ZDH) der Fachhochschule Gießen- 
Friedberg für den dualen Bachelor-Studiengang  Betriebs- 
wirtschaft vom 15. März 2002 
Genehmigung 
Mit Erlass vom 22. Dezember 2003 habe ich nach 5 94  Abs. 1 Nr. 1 
des Hessischen Hochschulgesetzes (HHG)  in der Fassung vom 31. 
Juli 2000  (GVBI. I S. 374), zuletzt  geändert durch Gesetz vom 
18. Dezember 2003 (GVB1. I S.  518), die o. a.  Prüfungsordnung bis 
zum 31. August 2008 befristet genehmigt. 
Wiesbaden. 1.  Juli 2004 
Hessisihes Ministerium 
für U'issenachafl und Kunst 
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